
Das iunge ualte Europao
45 Jahre Chor-Kontakte mit Vernon - Empfang
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der .Chorus semper viref aus
Vernon das letzte Mal in Bad
Kissingen weilte, war der Euro
gerade die frisch eingeführte
gemeinsame Währung in Eu-
rcpa. Mittleruveile sei er eine
Gewohnheit, stellte Bad Kis-
singens Kantoreivorsitzender
Rüdiger Greubel fest.,,Eine
lieb gewordene Gewohnheit"
zu sein bescheinigte er indes
der seit 45 Jahren bestehen-
den Partnerschaft zwischen
den Kirchenchörcn der beiden
Partnerstädte.

Bürgermeister Alfred
Wacker entschuldiSte Ober-
bürgermeister Karl Heinz Lau-
denbach, der gerade in China
sei, um dort für den ,,Kissinger
Sommer" zu werben. Wacker
erinnerte an die Zeit, in der
die Städtepartnerschaft zwi-
schen Bad Kissingen und Ver-
non entstand und auch an die
ersten Kontakte zwischen den
Chören der Kirchen. 1960
hätte man mit der StädtePart-

nerschaft einen Grundstein
ftir ein freies EuroPa gelegt. Er
würdigte vor allem die Ver-
dienste der Begründer der
Freundschaft der beiden ChÖ-
re, Dr. Federer und die Chor-
leiterJos6 Pistorio und Werner
Bukowsky, aber auch d;is Wir-
ken ihrer Nachfolger Burkard
Ascherl und Marc Sieffert.

Rüdiger Greubel, der Vorsit-
zende der Kissinger Kantorei,
ging darauf ein, dass die Kan-
torei und der ,,Chorus semPer
viret" quasi Geschwister ge-
worden seien in all denJahren
und dass sie ,sich in gewisser
Weise gegenseitig brauchen,
ein Paar, das zusammenhält
eben. Begegnungen wie die
aktuelle seien eben auch ge-
eignet, einer solchen Partner-
schaft neue Impulse und Auf-
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ne sei, dass die Chöre einen
Austausch auf kultureller Ebe-
ne pflegen und dass Musik da-
bei die Grenzen eventueller
sprachlicher Einschränkun-
g-en überwinden könne. In
diesem Sinne sei das ,,alte Eu-
ropa", dass von jenseits des
Atlantiks gelegentlich skeP-
tisch betrachtet würde, doch
ziemlich iung geblietren. Und
die Chöre der beidbh Partner-
städte seien ein lebendiger Be-
weis daftit.

Wunsch nach Frieden
Auch der Präsident von

,,Chorus semper viret", Jac-
ques Dromer, ergriff das Wort
und brachte seine Freude da-
rüber zum Ausdruck, dass die
,,gigantische Baustelle Euro-
pä'' ietü bereits ftit viele
Nachbam wünschenswertes
Zel geworden sei und damit
für 

- 
Menschen, die der

Wunsch nach Frieden, Ge-
rechtigkeit, Freiheit und
Glück eint. Die Gemeinsam-

keit sei geboren aus der Ver-
schiedenartigkeit und dem
Wunsch, sich Schritt ftir
Schritt zu verständigen. Dro'
mer sagte, er vemeige sich vor
den Menschen, die die Part-
nerschaft der Städte und der
beiden höre in'all den Jahren
auftecht erhalten haben. Er
empfinde es als großes Glück
feststellen zu können, dass
man mittlerweile auf ein
ganzes Sti.ick gemeinsamer
Geschichte blicken könne.

,,Alles findet ein Ende mit
einem Lied", sage man in
Frankreich. Und so war es
denn der Chorleiter Marc Sief-
fert mit seinen Sänger/-innen,
der im Sitzungssaal des Rat-
hauses mit zwei französi

schen Volksweisen zum ge-
mütlichen Teil des EmPfangs


